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fo fann bas SuftgaS audj jnm ©eigen unb gur Speifuug
ber ©aSmotoren SBermenbung flnben.

SÛ3aS ifi'S nun mit beut „©elio3«8lcetblenga3" f ©in
iold^es gibt es ftreng genommen gar nicht. ©eltoS ift wieber»

um ein griecififcbeS SBort unb helfet gut beutfcfe „Sonne".
Stefer SRame bat mit bem SkeiplengaS nichts gu tbun.
2Bobl aber bat eine 3ür<ber Sritma unter bem fchßnen Stamen

„©eliobor"«Sonnenfpenber einen Slpparat in ben ©anbei ge«

bracht, mittelft welchem man SketpIengaS ergeugtn fann.
©ine anbere gabrif nennt tbren Slpparat „ffltarS". 3<h
fßnnte benfentgen, ben icb gu bertreten babe, „SßboS" b. b-

Sicht, ober „©ans unb ©eiti" titulieren, bas ift für bie

Dualität beS SketptengafeS abfolut belanglos. Sie ©aupt«
fache ift, bafe ter Slpparat einfach unb ficher funftioniert
unb folcfee gtbt eS jefct gur ®enüge.

Sin Seudjtïtraft, ©lang unb fÇâtte fommt bem SIcet^Ien=

licht fein aubereS Sicht gleich- Slu<b barin fommt es bem

Sonnenlicht näher als jebeS anbere, bafe es bie färben
unöeränbert, mie au hellem Sage, totebergibt unb barum
auch Sßbotograpbieren tiertoeubbar ift. Saber eignet
jîdj bas aicettjlen toeitauS am heften für alle ©efdjäfte, in
»eichen nachts an ober mit farbigen ©egenftänben gearbeitet
merben mufe.

©inen toeiteru SBorgug bor allen befferu SBeleucbtungS«

arten befipt es barin, baff es feine ©lüfeförper, ja nicht
einmal ©iaScplinber bebarf, inbem eS bireft offen mit munber«
barem ©lange brennt. SDaS wirb man in äBerfftätten unb

gabrifen, in febem ©auSbalt gu fdjäben miffen, wo für
ßplinber unb ©lübftrümpfe Jäbrltih gang namhafte Sßöftchen

auSgefefct werben mußten. 503tH man in SJüreaup unb
fetnern Solalltüten gnr Sterbe nnb Schonung ber Slugen
ein MeferereS tbun, fo eignen (ich ©tefür Sulp en unb ©locfen.
Ilm aber Mifebeutungen oorgubencen, fei hier betgefügt, baff
eS für nnfere Singen fein angenehmeres unb weniger fdjüb»
ItcbeS Sicht gibt als baS Skeiplen.

SRun foU unb barf hier mit greube unb Slnerfennung
gegenüber bem ©rfinber, ©errn 3-©artmann, Mechantïer,
St. fÇtben, gefagt werben, baff eS lefeterem gelungen ift,
Socfe« nnb SBügelapparate für StcetplengaS gu erftellen, welche

bottftänbig rauch« unb rufefrei, geruchlos, rafch unb billig
funftionieren, ohne eines anbern SrmfeS beS ©afeS gu be-

bürfen als wie gur Söeleuchtung. Ser Slpparat ift in Seutfdj«
laub unb in ber Schweig patentiert. @S wäre gu münfdjen,
bafe eine gröfeere, energifche fj'rma ficb mit bem ©rfinber in
SSerbinbung fehen würbe.

Sie Semperatur ber Slcetplenflamme ift eine gang
aufeerorbentlicb Perfchiebene, fe nachbem ber brennenben flamme
mehr ober weniger Suff, begw. Sauerftoff gugefübrt wtrb,
mit anbern Morien, ob bie etngelnen Setldben beS SketplenS
alle boHïommen öerbrennen ober nicht. SReineS Slcelplen
befibt etwa 14,000 Märmeeinbeiten, SteinfoblengaS bagegen
nur 5500. SOßirb Slcetplen unter Sauerfioffgufubr Berbrauut,
fo fann eine Semperatur öon 4000" 0 erreicht werben, bei

geeigneter Suftmifcbung eine folche Bon 2400" C. SSergleichS«

weife fei bemerft, bafe bie in einem ©odjofen gu erretcfeenbe

©tfee 1200—1400® 0 beträgt. So ift eS bem norfetn ge«

nannten ©errn 3. ©artmann gelungen, mittelft ber 2lcet©Ien=

flamme eine fo grofee ©ipe gu ergeugen, bafe bünner ©ifen«
brafet augenblicïlicb barin berbrennt, eine bicfe Stricfnabel
in Wenigen Sefunben geuerfunfen wirft unb 5 mm biäer
©ifenbrabt in einigen StugenblidCen gur Scbweifeblbe gebracht
wirb ; eine ©laSröbre öon 10 mm Surdjmeffer tonnte man
abfchmelgen faft wie MadjS. SlnberS finb bie Semperatur«
öerbältniffe bei ber Slcetplenftamme gulBeleucbtungS»
g W e d e n. Obwohl bie Seuchtïraft ber Stceiplenflamme
15mal ftärler ift, als biefenige non SteinïoblengaS, beträgt
bie Semperatur ber Slcetplenflamme tbatfücblicb nicht über
900" 0., wäbrenb fie bei ber SteinïoblengaSftamme auf
über 1800" C. ftetgt.

3um Schlufe noch etwas über ben Softe.npunft.
3n Segug auf Sin läge« unb ©rftellungSïoften
haben bie 3lcetblen=Slpparate, foweit ich P beurteilen Oer»

mag, einen gang bebeutenben Sßorfprung. Man liefert
Apparate für flammen, für SuftgaS, für Slcetplen:

1. 5 $r. — Sr. 200.
2.
3.
4.
5.

10
20
50

100

700.
890.

1300.
2100.

325.
525 u. 425

1000.
©ierbei ift nicht gu überfeben, bafe eS gur SlcetplengaS«

Snftaflatiou ïetner ©lüblörper bebarf, wohl aber fürs Suft«

gaS, unb bafe biefer fürS Skeiplen günftige Sßortetl auch im
nadjbertgen Setriebe fit© gleich bleibt. Sie SBebienungSïoften
merben für beiberlei Apparate gleich fein; ein Sortier ober

©anblanger Wirb im Stanbe fein, in 5—10 Minuten bie

Sachen in Orbuung gu bringen 3m Sittgemeinen ift ber

Slcetblen«2lpparat Biel einfacher, baber leichter gu bebienen
unb weit weniger ^Reparaturen unterworfen, als ber SuftgaS«
Slpparat.

3lebt man eingig bie Soften für ben erforberlicben
SB r e n n ft o f f in Betracht, fo ftebt obenan bie Seleudjtung
mit SuftgaSglüblidbt; bann folgen Sßetroleumglübltcht, ®a8«

(Sluer) glübltcht, Slcetplen, eleïtrifcheS Sogenlicht, Spiritus«
glüblicht, Sßetroleumrunbbrenner, SteinïoblengaS, elettrifc©
©lüblt^t, gettgaS. SBet biefer 3ufammenfteflung ift ange«

uommen, bafe ©afolin (gur SBereitung boa SuftgaS), per
Silo 45 SRp., Sßetrol 20 ttlp., ©alcium» ©arbib 45 SRp. lofte.
Ser Sßreisunterf(hieb gwifchen ©lüpltcbt mittelft SuftgaS,
Sßetroleum, SteinïoblengaS (^tuer«) etnerfeitS, unb 8lcetplen
anberfetts ift nicht bebeutenb, er fchwanît für eine flamme
bon 16 tttormaltergen pro Stunbe gwifchen 0,8 bis 1,25 SRp.

Sabei ift mtt in ?lnfchlag gu bringen, bafe bie ©lüblörper
alle an Seuchtïraft ab», an ©aSfonfum beim ©ebrauch gu«

nehmen, wäbrenb baS SerbältntS Beim Slcetplen gleich bleibt.
lleberbieS Werben bie greife für ®lüb!icht«SBrernftoffe (©afolin,
Sßetrol, SteinïoblengaS) in naber 3«ïunft nicht bebeutenb

Dom gegenwärtigen Stanb, ber als normal gn begeidbnen ift
abweisen, wäbrenb für ßalcium»©arbtb noch gang namhafte
Senïungen beS SJJretfeS ficher gu erwarten finb. 3ft bo<h

fcbon im bergangenen 3abre 1897 bon Silmertfa ©arbib für
30 8lp. per Silo, unb engtifdbeS für 35 9tp. angeboten morben.

3um Semeife, bafe ^cetplenlicht jebeS anbere Std©t an

Seuchtïraft, fogar Säuerltcbt, bei Weitem überragt, genügt eS,

auf nacbfolgenbe Tabelle gu berweifen, welche (nach fïr.
Siebetang, ßalcium ©arbib unb Stceltjlen, Spgg. 1898) baS

SBerbültniS ber Seuchtïraft beS StcetpIenS gu ben übrigen
SBeleuchtungSarten barftellt. (Seite 206):
8lcetplen ift 15 mal better als n ©cbnittbrenner

„ „ 7 „ „ „ SteinîblgaS t. Strganbbrettner
a i. äluerbenner

W W W w w

„ 8 „ alS DelgaS

» „ 9 „ » » I i. SRunbbrenner

„ „ 16 „ „ „ alS Sßetrol j i. gtacpbrenner

„ 6 „ „ „ „ Sßetrolglüblicht
(baS bem SuftgaS beinahe gleicbïommt).

„ „7 mal better als SptrituSglüblicbt

„ 4 „ eleïtr. ©lübltcht.
©. Sienbarb.

UrfieitS« uni) Sieferunfigflfeertrapngen.
(Änttlihe Driginal«3JtttteiIungen.) N»ohd»uok Teroowi.

MafferberforgungSBageuhatb. 3)ie©rbarbeiten
bat ©r. Sßoggoli in Ugwpl, bie ©ementarbeiten ©r. SRefcher

in ©bnat unb bie SRobrleituugeu ©r. ©über in SBattwpl
übernommen unb man hofft in ca. gwei Monaten bie gange

Anlage erftellen gu lönnen.
Sie SerraffemeutS«, Maurer« unb Stein«

b au er ar b e i t e n beS ©ebüubeS be SRumine in
S a u f a u u e (Soranfchlag gr. 1,685,599.90): Mittelbau an

514 Illustrierte schweizerische Himdwerlkr-Zettmig (Organ für die offiziellen Publikationen de» Schweiz, «ewerbeveretn») Nr. 26

so kann das Luftgas auch zum Heizen und zur Speisung
der Gasmotoren Verwendung finden.

Was ist's nun mit dem „Helios-Acetylengas" Ein
solches gibt es streng genommen gar nicht. Helios ist wieder-
um ein griechisches Wort und heißt gut deutsch „Sonne".
Dieser Name hat mit dem Acetylengas nichts zu thun.
Wohl aber hat eine Zürcher Firma unter dem schönen Namen
„Heliodor"-Sonnenspender einen Apparat in den Handel ge-

bracht, mittelst welchem man Acetylengas erzeugen kann.
Eine andere Fabrik nennt ihren Apparat „Mars". Ich
könnte denjenigen, den ich zu vertreten habe, „Phos" d. h.
Licht, oder „Hans und Heiri" titulieren, das ist für die

Qualität des Acetylengases absolut belanglos. Die Haupt-
fache ist, daß der Apparat einfach und ficher funktioniert
und solche gtvt es jetzt zur Genüge.

An Leuchtktraft, Glanz und Fülle kommt dem Acetylen-
licht kein anderes Licht gleich. Auch darin kommt es dem

Sonnenlicht näher als jedes andere, daß es die Farben
unveränderl, wie an Hellem Tage, wiedergibt und darum
auch zum Photographieren verwendbar ist. Daher eignet
sich das Acetylen weitaus am besten für alle Geschäfte, in
welchen nachts an oder mit farbigen Gegenständen gearbeitet
werden muß.

Einen weitern Vorzug vor allen bessern Beleuchtungs-
arten besitzt es darin, daß es keine Glühkörper, ja nicht
einmal Glascylinder bedarf, indem es direkt offen mit wunder-
barem Glänze brennt. Das wird man in Werkstätten und
Fabriken, in jedem Haushalt zu schätzen wissen, wo für
Cylinder und Glühstiümpfe jährlich ganz namhafte Pöstchen
ausgesetzt werden mußten. Will man in Büreaux und
feinern Lokalitäten zur Zierde und Schonung der Augen
ein Mehreres thun, so eignen sich hiefür Tulpen und Glocken.
Um aber Mißdeutungen vorzubeugen, sei hier beigefügt, daß
es für unsere Augen kein angenehmeres und weniger schäd-

liches Licht gibt als das Acetylen.

Nun soll und darf hier mit Freude und Anerkennung
gegenüber dem Erfinder, Herrn J.Hartmann, Mechaniker,
St. Fid en, gesagt werden, daß es letzterem gelungen ist,
Koch- und Bügelapparate für Acetylengas zu erstellen, welche

vollständig rauch- und rußfrei, geruchlos, rasch und billig
funktionieren, ohne eines andern Druckes des Gases zu be-

dürfen als wie zur Beleuchtung. Der Apparat ist in Deutsch-
land und in der Schweiz patentiert. Es wäre zu wünschen,

daß eine größere, energische Firma sich mit dem Erfinder in
Verbindung setzen würde.

Die Temperatur der Acetylenflamme ist eine ganz
außerordentlich verschiedene, je nachdem der brennenden Flamme
mehr oder weniger Luft, bezw. Sauerstoff zugeführt wird,
mit andern Worten, ob die einzelnen Teilchen des Acetylens
alle vollkommen verbrennen oder nicht. Reines Acetylen
besitzt etwa 14,000 Wärmeeinheiten, Steinkohlengas dagegen
nur 5500. Wird Acetylen unter Sauerstoffzufuhr verbrannt,
so kann eine Temperatur von 4000° O erreicht werden, bei

geeigneter Luftmischung eine solche von 2400° O. Vergleichs-
weise sei bemerkt, daß die in einem Hochofen zu erreichende

Hitze 1200—1400° O beträgt. So ist es dem vorhin ge-
nannten Herrn I. Hartmann gelungen, mittelst der Acetylen-
flamme eine so große Hitze zu erzeugen, daß dünner Eisen-
draht augenblicklich darin verbrennt, eine dicke Stricknadel
in wenigen Sekunden Feuerfunken wirft und 5 rum dicker

Eisendraht in einigen Augenblicken zur Schweißhitze gebracht

wird; eine Glasröhre von 10 nrra Durchmesser konnte man
abschmelzen fast wie Wachs. Anders sind die Temperatur-
Verhältnisse bei der Acetylenflamme zu Beleuchtungs-
zwecken. Obwohl die Leuchtkraft der Acetylenflamme
15màl stärker ist, als diejenige von Steinkohlengas, beträgt
die Temperatur der Acetylenflamme thatsächlich nicht über
900° V., während sie bei der Steinkohlengasflamme auf
über 1300° O steigt.

Zum Schluß noch etwas über den Kostenpunkt.
In Bezug auf Anlage- und Erstellungskosten
habe« die Atetylen-Apparate, soweit ich zu beurteilen ver-
mag, einen ganz bedeutenden Vorsprung. Man liefert
Apparate für Flammen, für Luftgas, für Acetylen:

1. 5 Fr. — Fr. 200.
2.
3.
4.
5.

1V

20
50

100

700.
890.

1300.
2100.

325.
525 u. 425

1000.
Hierbei ist nicht zu übersehen, daß es zur Acetylengas-

Installation keiner Glühkörper bedarf, wohl aber fürs Luft-
gas, und daß dieser fürs Acetylen günstige Vorteil auch im
nachherigen Betriebe sich gleich bleibt. Die Bedienungskosten
werden für beiderlei Apparate gleich sein; ein Portier oder

Handlanger wird im Stande sein, in 5—10 Minuten die

Sachen in Ordnung zu bringen Im Allgemeinen ist der

Acetylen-Apparat viel einfacher, daher leichter zu bedienen
und weit weniger Reparaturen umecworfen, als der Luftgas-
Apparat.

Zieht man einzig die Kosten für den erforderlichen

Brennstoff in Betracht, so steht obenan die Beleuchtung
mit Luftgasglühlicht; dann folgen Petroleumglühltcht, Gas-
(Auer) glühlicht, Acetylen, elektrisches Bogenlicht, Spiritus-
glühlicht, Petroleumrundbrenner, Steinkohlengas, elektrisch

Glühlicht, Fettgas. Bei dieser Zusammenstellung ist ange-
nommen, daß Gasolin (zur Bereitung von Luftgas), per
Kilo 45 Rp., Petrol 20 Rp., Calcium-Carbid 45 Rp. koste.

Der Preisunterschied zwischen Glühlicht mittelst Luftgas,
Petroleum, Steinkohlengas (Auer-) einerseits, und Acetylen
anderseits ist nicht bedeutend, er schwankt für eine Flamme
von 16 Normalkerzen pro Stunde zwischen 0,8 bis 1,25 Rp.
Dabei ist mit in Anschlag zu bringen, daß die Glühkörper
alle an Leuchtkraft ab-, an Gaskonsum beim Gebrauch zu-
nehmen, während das Verhältnis beim Acetylen gleich bleibt.
Ueberdies werden die Preise für Glühlicht-Brernstoffe (Gasolin,
Petrol, Steinkohlengas) in naher Zukunft nicht bedeutend

vom gegenwärtigen Stand, der als normal zu bezeichnen ist
abweichen, während für Calcium-Carbid noch ganz namhafte
Senkungen des Preises sicher zu erwarten find. Ist doch

schon im vergangenen Jahre 1897 von Amerika Carbid für
30 Rp. per Kilo, und englisches für 35 Rp. angeboten worden.

Zum Beweise, daß Aceiylenlicht jedes andere Licht an

Leuchtkraft, sogar Auerlicht, bei weitem überragt, genügt es,

auf nachfolgende Tabelle zu verweisen, welche (nach Fr.
Liebetanz, Calcium Carbid und Acetylen, Lpzg. 1898) das

Verhältnis der Leuchtkraft des Acetylens zu den übrigen
Beleuchtungsarten darstellt. (Seite 206):
Acetylen ist 15 mal Heller als g. Schnittbrenner

„ „ 7 „ „ „ Steinkhlgas i. Argandbrenner
s i. Auerbenner

„ 8 „ „ als O-lgas
» „ 9 „ „ „ ì i. Rnndbrenner

„ „ 16 „ „ „ als Petrol j i. Flachbrenner

„ 6 „ „ „ Petrolglühlicht
(das dem Luftgas beinahe gleichkommt).

„ „7 mal Heller als Spiritusglühlicht

„ 4 „ „ „ elektr. Glühlicht.
H. Lienhard.

ArbeUs' und Lieserungsübertragungm.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) u»-ì>à«ì î--->><>"».

WasserversorgungBazenhaid. Die Erdarbeiten
hat Hr. Pozzoli in Uzwyl, die Cementarbeiten Hr. Nescher

in Ebnat und die Rohrleitungen Hr. Hnber in Wattwyl
übernommen und man hofft in ca. zwei Monaten die ganze

Anlage erstellen zu können.

Die Terrassements-, Maurer- und Stein-
h au er ar b e tt e n des Gebäudes de Rumine in
Lausanne (Voranschlag Fr. 1,685,599.90): Mittelbau an
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gero. Saub; ©übflügel an ©paries VaCpe ; Sîorbfïûgel an

fftoffier u. SJJebront, äße brei in ßaufanne.

©pbrantenleitung unb SßafierBerforgung
» e t f cp to a n b e n (©laruS) an SDÎeCpaniîer SertfCpinger in
SornpauS (©laruS) in Verbtnbung mit ber gtrma Verfefl

u. 60. in ©pur.
SEafferBerforgungSermetterungSurgborf

an 3. Srunfdjtopler, Unternehmer in Sent.

SSafferBerforgungSertoeiterung AmrtS»
to eil an 3- SJiüüer, SupferfChmteb, bafel&ft.

SßafferBerforgung £> b e r a Ch (bei AmrlSwetl)
an bie gtrma ßtotpenhäuSler u. grei in SftorfthaCp.

SBafferBerforgung Sägerwetlen an ©nggen-

Büpl u. SJläller in 3&t<h-

»etfäjie&eneS.

Sßlanlonfurrenj. SieUnfaflBerfi<herungSgefeflfChaft3ürtCh

hat für ben Sau eines eigenen ©efeßfcbaftSpaufeS am Sätlfreb

©fdjer Pah in ber ®nge eine panfonlnrrenj eröffnet, an

ber namhafte ArCpiteften pr Setetltgung eingelaben finb.
(Sin berartigeS Vorgehen ift p begrüben unb foßte autp bei

öffentlichen Sauten eingeführt Werben. SJflamentïidb bem

Santone märe bieS fehr p empfehlen.

2ll§ Schier am ïeipniïum in 2ömterthur werben mit
Amtsantritt auf 1. Dftober 1898 gewühlt: gür 3MChtnen»
lunbe inEl. SeCpnologte an ber Abteilung für 3M<htnen=
tedjntfer prootfortfcp für ein 3ahr: ©arlßötoer Bon SurlaCp,

pr Seit am Sedbnitum in Vîttmeiba; für SaufâCper ßiobert

SUttmeper Bon St. ©aßen, pr 3«Ü ßeprer an ber Sau»

getoerEfdpIe in Eöln, mit Verleihung beS pofeffortitelS ;
für ÏRathematiî Sr. ©ottl. ©tiner üon Unterentfelben, pr
Seit pofeffor an ber SantonSfCpute in @t. ©aßen, mit
Verleihung beS pofeffortttelS ; für ßßafdjinenlehre, Secpno»

logie unb .tonftrufttonSübunaen gran§ Xaner fßeter Bon

©euenfee, Santon Sutern, 3ngenieur ber <Sd^l»eigerif<^en

©entrakSapn, proBifortfCh für ein 3apr, aße mit ber Ver»

pflichtung, währenb ber Sauer ihrer Anfteflung in SBinter«

tpur p wohnen.

Söautocfcn in 33cm. Saum ift bie grobe SornhauS»
brücfe eingeweiht unb bem VerEebr übergeben toorben, fo
bat ber ©emeinberat ber ©tabt Sern fcbon bie befinitioen
poj'fte für bie grunbfühliCh bereits befCptoffene neue ßor»
ratnebrücfe (Verbindung ber ©tabt mit ber norbwärtS über
ber Aare gelegenen Vorftabt ßorratne) ausgearbeitet. Sie
SrücEe toirb in Seiner ©ntfemung etwas unterhalb ober

oberhalb ber iepigen ©ifenbabnbrücEe p ftepen Eommen, foß
jeboé nicht in ben groben Simenfionen erfteßt Werben, toie
bie -SornhauSbrücEe. Sßlan hofft, bah ber Softenbetrag IV»
Sßiißionen nicht überfteiae, alfo eine SßliQfon Weniger als
bie aßerbings impofante SornhauSbrücEe. ©in weiterer Aare»
Übergang foß Sßabern mit bem Sirdhenfelbquartier berbinben,
unb eS werben auch in biefer ßticpiung bereits bie nötigen
©tubien gemacht. 3ft biefer Uebergang noch erfteßt, fo
bürften bte neun Aarebrüdfen auf lange S^t hinaus ben

VerEeprSbebürfniffen ber SunbeSftabt genügen.

33aßonftation bei 33em. Sie erften ßuftfChiffer»9kEruten
finb lepte Söodhe in Sera für biefen neuen Stenfijweig
unferer Armee auSgepgen worben ; jeboCp würben nur foldje
angenommen, bie fiep auf Sefragen piep bereit erflärten.
3m SßerEborf auf bem Sffiplerfelb p Sern finb gegenwärtig
bie profile auSgefiectt für einen groben ©(puppen mit Seffel»
paus, bie pr Aufnahme beS SaßonS unb fonftiger Viateri»
alien nnb UienfiUen für bie p grünbenbe SaflonEompagnie
bienen foßen. Sie ©emeinbe Sern fieflt bte erforberlitpe
SaupCpe, ca. 40 Aren, ber ©ibgenoffenfdjaft unentgeltlich
pr Serfügung unb übernimmt autp bie Soften ber 35Baffer=

pleitnng, bie auf 4300 gr. berechnet finb. Ser Sau wirb
fofort in Angriff genommen merben.

Apeinfelben hat bie Senooation beS SpeaterS befcploffen.

Auf beut 3nbuftricarcal in babiftp Apcinfclbcn, welches

370 3uCp. umfafet, perrfCpt fortmäprenb eine rege Sütigleit.
Sie 3talienerbaraCEen oerfCpwtnben aßmäpllch unb fefte ®e=

büube ans ©tein entftepen in rafeper fÇoIge. gür ©r»

Weiterung ber Sapnanlagen nnb Serbefferung ber 3ufaprt8»
ftrafcen paben bie babtfCpen ßanbftänbe 6—800,000 9JtarE

bewißigt.

ßufmanterbahn. 3n ber neulicpen Serfammlung in
DliBone non 3ntereffenten an einer ßuEmanierbapn erflürte
fftationalrat Soßa bie ©pancen für baS Unternehmen als
günfttg. üßaCp ben IßlanBorlagen foß ber SapnEörper fo

angelegt werben, bah « auch ein« fßormatbapn bienen Eann.

©8 würbe ein Somitee, beftepenb aus ben $$. Sßattonalrat

Sofia, Station alrat SecnrtinS, Sr. ©mma, 3«genienr ißiar«

tinoli u. Sßrüf. StfCh, gewählt unb mit ber Verfolgung ber

Angelegenheit beauftragt,

©mmcnïorrcltion Sujcrn. VrojeEtiert ift bie Sorreîtion
ber ©mme auf ber ©treCfe Bon ber 2)läberIehn=SrücEe bis

pr eifernen SantonSftrahen»SrüCEe in 2BoIpufen»2Bertenftein.
Ser ©ttuationSplan ift auf ber ©emeinberatSEanglei 2Bol=

pufen aufgelegt unb wirb im gafle, bah bte 3ntereffenten
bie gemeinfame Ausführung etner eigentliche« Sorrettton
niCpt wünfChen, als ©runblage für bie geftfteßung ber SBupr«
linien btenen, weiche Bon ben einzelnen Vcibaten bei AuS»

füprung Bon Uferf^upbauten einppalten wären.

VBeggiS am Vierwalbftätterfee wiß ©rohftabt Werben.

Sie VciBatpäufer waChfen nur aitS bem Soben perauS unb
mit bem Selbe, baS man jept für bie Saupläpe bepplt,
hätte man Bor 20 3apren bte fCpönften Sauerngepöfte ge»

fauft. SaS nûmlicpe gtlt auch bon ben §ote£8; faum finb
bas flotte „igotel ßöwen" unb baS propere „©otel 9tigi"
erfteßt, taudÉjt fipon wteber ein neues VrofeEt auf.

©in hiefiger Sürger unb gotelier Wtß ^WifCpen bem

„©otel Soft" unb bem Sorfplap ein grofjeS §otel mit
minbeftenS 100 Setten erfteßen.

SBaffcrPerforgung Arbon. ©ine Bon bei- DrtSber»
waltung Arbon pr Sefpre^ung ber SBafferoerforgungSfrage
einberufene öffentliche Serfammlung hat fiCh naCp Anhörung
eines SfteferateS Bon §errn Sogt»®ut für baS oon §errn
3ngenieur Sürfteiner ausgearbeitete VrofeEt auSgefprocpen,
naCp Welchem bie öeftepenbe SSßafferBerforgung burcp Raffung
neuer Qneßen in Serg mit etwa 100 ßßinutenlitern Berfiärtt
werben foß.

3BajfctPetforgung unb ©leftiijitätSmeil Sßattwil.
Söte tn Oer lepten ôauptberfammlung ber SJafferBerforgungS»
Eorporation mitgeteilt würbe, ift baS SBaffer» unb ©leEtri»
äitätSWer! SBattwtl ftnanjieB nunmepr gefiCpert.

2Baffetpetforgnng SBalb (Appenjefi A.=3tp.) SaS Sorf
SEBalb, Appen^eß A.^fUp., ftept im Segriff, ebenfaßS eine
VJafferBerforgungS' unb )gt)brantenanlage p erfteßen. 3ar
3eit wirb an ber Oueflfaffung gearbeitet, wöbet bie Aus--
füprung etn<-8 türpren ©toüen.S notwenbig würbe. Sie
Släne für bas Seferooir unb baS ßtohrnep ßnb erfteßt nnb
bürften btfinittBe ©chluhnapmen betr. Ausführung ber ganzen
Anlage balb erfolgen. A.

AcetplengaSanlagen im ift. 8u§crn. 3m lepten
„SantonSblatt" ift bte fofort in Sraft tretenbe Verorbnung
über bie ®erfteßung unb bie VerWenbung beS AcetplengafeS
publiziert.

©emäh berfelöen bebarf jebe 3nftaßation pr Auf»
bewaprung Bon ©alciumcarbib unb zum Setriebe Bon Appa»
raten für fterfteßung «nb VerWerbung Bon AcetpIengaS ber
SeWißigung beS VolzeibepartementS.

Aufbewahrung beS ©alctumcarbtbeS unb bte §erfteßung
beS AcetplenS bürfen nur tn Bon etnanber getrennten, feuer»
fifpern, genügenb Bom SageSliipt erpeßten, trocïenen, leicht
Bentilierbaren, abfcpliehbaren fftänmliCpfeiten gefCpepen. SaS
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Ferv. Baud; Südflügel an Charles Pache; Nordflügel an

Rosfier u. Pedroni, alle drei in Lausanne.

Hydrantenleitung und Wasserversorgung
B etschw a n d en (Glarus) an Mechaniker Bertschinger in
Dornhaus (Glarus) in Verbindung mit der Firma Verseil

u. Co. in Chur.
WasserversorgungserweiterungBurgdorf

an I. Brunschwyler, Unternehmer in Bern.

Wasserversorgungserweiterung Amris-
weil an I. Müller, Kupferschmied, daselbst.

Wasserversorgung Oberach (bei Amrisweil)
an die Firma Rothenhäusler u. Frei in Rorschach.

Wasserversorgung Tägerweilen an Guggen-

bühl u. Müller in Zürich.

Verschiedenes.

Plankonkurrenz. Die UnfallverstcherungsgcsellschastZürich

hat für den Ban eines eigenen Gesellschaftshauses am Alfred
Escher Platz in der Enge eine Plankonkurrenz eröffnet, an

der namhafte Architekten zur Beteiligung eingeladen find.
Ein derartiges Vorgehen ist zu begrüßen und sollte auch bei

öffentlichen Bauten eingeführt werden. Namentlich dem

Kantone wäre dies sehr zu empfehlen.

Als Lehrer am Technikum in Winterthur werden mit
Amtsantritt auf 1. Oktober 1898 gewählt: Für Maschinen-
künde inkl. Technologie an der Abteilung für Maschinen-
techniker provisorisch für ein Jahr: Carl Löwer von Durlach,
zur Zeit am Technikum in Mitweida; für Baufächer Robert
Rittmeyer von St, Gallen, zur Zeit Lehrer an der Bau-
gewerkschule in Köln, mit Verleihung des Profeffortitels;
für Mathematik Dr, Gottl. Stiner von Unterentfelden, zur
Zeit Professor an der Kantonsschule in St. Gallen, mit
Verleihung des Profeffortitels; für Maschinenlehre, Techno-
logie und Konstruktionsübungen Franz Xaver Peter von
Geuensee, Kanton Luzern, Ingenieur der Schweizerischen

Central-Bahn. provisorisch für ein Jahr, alle mit der Ver-
pflichtung, während der Dauer ihrer Anstellung in Winter«
thur zu wohnen.

Bauwesen in Bern. Kaum ist die große Kornhaus-
brücke eingeweiht und dem Verkehr übergeben worden, so

bat der Gemeinderat der Stadt Bern sckon die definitiven
Proj-kte für die grundsätzlich bereits beschlossene neue Lor-
rainebrücke (Verbindung der Stadt mit der nordwärts über
der Aare gelegenen Vorstadt Lorraine) ausgearbeitet. Die
Brücke wird in kleiner Entfernung etwas unterhalb oder

oberhalb der jetzigen Eisenbahnbrücke zu stehen kommen, soll
jedoch nicht in den großen Dimensionen erstellt werden, wie
die-Kornhausbrücke. Man hofft, daß der Kostenbetrag 1^/,
Millionen nicht übersteige, also eine Million weniger als
die allerdings imposante Kornhausbrücke. Ein weiterer Aare-
Übergang soll Wabern mit dem Kirchenfeldquartier verbinden,
und es werden auch in dieser Richtung bereits die nötigen
Studien gemacht, Ist dieser Uebergang noch erstellt, so

dürften die neun Aarebrücken auf lange Zeit hinaus den

Verkehrsbedürfniffen der Bundesstadt genügen.

Ballonstation bei Bern. Die ersten Luftschiffer-Rekruten
find letzte Woche in Bern für diesen neuen Dtenstzweig
unserer Armee ausgezogen worden; jedoch wurden nur solche

angenommen, die sich auf Befragen hiezu bereit erklärten.
Im Werkdorf auf dem Wylerfeld zu Bern find gegenwärtig
die Profile ausgesteckt für einen großen Schuppen mit Kessel-
Haus, die zur Aufnahme des Ballons und sonstiger Materi-
alien und Utenfilien für die zu gründende Ballonkompagnie
dienen sollen. Die Gemeinde Bern stellt die erforderliche
Baufläche, ca. 40 Aren, der Eidgenossenschaft unentgeltlich
zur Verfügung und übernimmt auch die Kosten der Wasser-
Zuleitung, die auf 4300 Fr. berechnet sind. Der Bau wird
sofort in Angriff genommen werden.
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Rheinfelden hat die Renovation des Theaters beschlossen.

Auf dem Zndustrieareal in badisch Rheinfelden, welches

370 Juch. umfaßt, herrscht fortwährend eine rege Tätigkett.
Die Jtalienerbaracken verschwinden allmählich und feste Ge-

bäude aus Stein entstehen in rascher Folge. Für Er-
wetterung der Bahnanlagen und Verbesserung der Zufahrts-
straßen haben die badischen Landstände 6—800,000 Mark
bewilligt.

Lukmanierbahn. In der neulichen Versammlung in
Olivone von Interessenten an einer Lukmanierbahn erklärte

Nationalrat Bolla die Chancen für das Unternehmen als
günstig. Nach den Planvorlagen soll der Bahnkörper so

angelegt werden, daß er auch einer Normalbahn dienen kann.

Es wurde ein Komitee, bestehend aus den HH. Nationalrat
Bolla, Nationalrat Decurttns, Dr. Emma, Ingenieur Mar-
tinoli u. Präs, Disch, gewählt und mit der Verfolgung der

Angelegenheit beauftragt,

Emmenkorrektion Luzern. Projektiert ist die Korrektion
der Emme auf der Strecke von der Mäderlehn-Brücke bis
zur eisernen Kantonsstraßen-Brücke in Wolhusen-Wertenstein.
Der Situationsplan ist auf der Gemeinderatskanzlei Wol-
Hufen aufgelegt und wird im Falle, daß die Interessenten
die gemeinsame Ausführung einer eigentlichen Korrektion
nicht wünschen, als Grundlage für die Feststellung der Wuhr-
linien dienen, welche von den einzelnen Privaten bei Aus-
führung von Uferschutzbauten einzuhalten wären.

Weggis am Vierwaldstättersee will Großstadt werden.
Die Privathäuser wachsen nur aus dem Boden heraus und
mit dem Gelde, das man jetzt für die Bauplätze bezahlt,
hätte man vor 20 Jahren die schönsten Bauerngehöfte ge-
kauft. Das nämliche gilt auch von den Hotels; kaum find
das flotte „Hotel Löwen" und das propere „Hotel Rigi"
erstellt, taucht schon wieder ein neues Projekt auf.

Ein hiesiger Bürger und Hotelier will zwischen dem

„Hotel Post" und dem Dorfplatz ein großes Hotel mit
mindestens 100 Betten erstellen.

Wasserversorgung Albon. Eine von der Ortsver-
waltung Arbon zur Besprechung der Wasserversorgungsfrage
einberufene öffentliche Versammlung hat sich nach Anhörung
eines Referates von Herrn Vogt-Gut für das von Herrn
Ingenieur Kürsteiner ausgearbeitete Projekt ausgesprochen,
nach welchem die bestehende Wasserversorgung durch Fassung
neuer Quellen in Berg mit etwa 100 Minutenlitern verstärkt
werden soll.

Wasserversorgung und Elektrizitätswerk Wattwil.
Wie in der letzten Hauptversammlung der Wasserversorgungs-
korporation mitgeteilt wurde, ist das Wasser- und Elektri-
zitätswerk Wattwil finanziell nunmehr gesichert.

Wasserversorgung Wald (Appenzell A.-Rh.) Das Dorf
Wald, Appenzell A.-Rh,, steht im Begriff, ebenfalls eine
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage zu erstellen. Zur
Zeit wird an der Quellfassung gearbeitet, wobei die Aus-
führung ein-s kürzeren Stollens notwendig wurde. Die
Pläne für da« Reservoir und das Rohrnetz find erstellt und
dürften definitive Schlußnahmen betr. Ausführung der ganzen
Anlage bald erfolgen.

Acetylengasanlagen im Kt. Luzer«. Im letzten
„Kantonsblatl" ist die sofort in Kraft tretende Verordnung
über die Herstellung und die Verwendung des Acetylengases
publiziert.

Gemäß derselben bedarf jede Installation zur Auf-
bewahrung von Calciumcarbid und zum Betriebe von Appa-
raten für Herstellung und Verwerdung von Acetylengas der
Bewilligung des Polzeidepartements.

Aufbewahrung des Calciumcarbides und die Herstellung
des Aceiylens dürfen nur in von einander getrennten, feuer-
sichern, genügend vom Tageslicht erhellten, trockenen, leicht
ventilierbaren, abschließbaren Räumlichkeiten geschehen. Das
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